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In dieser Ausgabe u.a.:
 2022 kommt die neue Brücke! 

    
 Konzept für neues Wohnquartier 

Einwände gegen noch mehr Lärm

 Vor 130 Jahren eingemeindet 

 Wieder Kaffeeduft bei „Morgenroth“
 

Verantwortlich für 5000 Patienten 

 120 Jahre Märchenbrunnen
 

Der Kalktrichterofen am Eskesberg ist ein 
bedeutendes Denkmal Wuppertaler In-
dustriegeschichte. Der Bürgerverein (stv. 
Vorsitzender Christian Hörning (links) mit 
dem ehrenamtlichen „Kümmerer“ Herbert 
Friedrich Wagner) macht sich nun stark 
für seine Erhaltung einschließlich des Via-
duktes, über das die Kalklader einst die 
Loren mit Stein und Kohle zum oberen 
Trichterrand brachten. Ausführlicher Be-
richt in diesem Bürgerbrief.    
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BUSTOUREN AM 
WOCHENENDE 
3 WERKSTEILE 
AUF EINEN BLICK
An jedem dritten Samstag im Monat haben Sie die Möglich keit den 
Wuppertaler Bayer-Standort von 10 –12 Uhr bei einer Bustour zu 
erkunden. Gezeigt werden drei Werksteile in einer Tour: Das Werk 
an der Wupper, das Forschungs- und Entwicklungszentrum Aprath 
und die Werkskläranlage. Geschulte Besucherbetreuer informieren 
Sie dabei mit spannenden Fakten rund um den Bayer-Standort. 

Die Teilnehmeranzahl ist begrenzt. Kinder dürfen ab dem vollendeten achten Lebens-
jahr an den Touren teilnehmen. Bitte beachten Sie, dass jeder Teilnehmer einen gül-
tigen Lichtbildausweis mitführen muss. Schreiben Sie zur Anmeldung einfach eine 
E-Mail an: events@bayer.de (Betreff: „Bustouren am Wochenende – 3 Werksteile auf 
einen Blick“, Anzahl, Vor- und Nachname und Alter der Teilnehmer)

SCHAUEN SIE DOCH MAL VORBEI: WWW.WUPPERTAL.BAYER.DE
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
liebe Mitglieder und 
Freunde des Bürgervereins, 

welche Freude: Sonnborn erhält eine 
neue LED-Weihnachtsbeleuchtung. Das 
ist die Top-Nachricht kurz vor Redakti-
onsschluss dieses Bürgerbriefes.  Dank 
an die Initiative „Agnis“ um Ricarda Hens 
und Yvonne Hoffmann. Neben vielen Ge-
schäftsleuten und Einzelspendern tragen 
die Bezirksvertretung Elberfeld-West und 
auch der Bürgerverein mit Spenden zum 
Erfolg bei. 
Sonnborn sehen wir weiter im Aufwind. 
Neue Kraft hat die Ansiedlung des Aldi-
Marktes gebracht. Neue Wohnungen er-
warten wir in der oberen Kirchhofstraße, 
auch das kurz vor Baubeginn stehende 
Mehrgenerationen-Projekt Alte Dorfstra-
ße ist bekannt. Von der Stadt verkauft ist 
die denkmalgeschützte Schule Am Thurn. 
Auch hier sind Wohnungen geplant.  Jetzt 
kommt zudem erfreulicherweise die Nach-
richt von der für die Stadtteilentwicklung 
so wichtigen Wiederherstellung der Brük-
ke Kirchhofstraße, wenngleich wir noch 

ferner einen ausführlichen Bericht über 
die weitreichende Initiative von Architektin 
Anja Schacht für das Grundstück untere 
Kirchhof-Ecke Sonnborner Straße. 
Das Sonnborner Kreuz ist und bleibt unser 
vielleicht heikelstes Thema: Die Autobah-
nen auf Wuppertal zu werden ausgebaut, 
die Durchgangsverkehre in Ost-West-
Richtung und der Lkw-Verkehr  steigen 
deutlich an. Die Belastung für die Men-
schen in Sonnborn und hier besonders am 
Boltenberg wächst weiter. Aktuell geht es 
um das Planfeststellungsverfahren L 419 
im Bereich Ronsdorf im Rahmen des  Aus-
baus der künftigen „Südautobahn“ vom 
Sonnborner Kreuz aus über die L 418 am 
Boltenberg vorbei  Richtung Südhöhen 
und weiter Richtung A1. Die Pläne liegen 
aus, es läuft die Frist für eine Erhebung 
förmlicher Einwendungen. Gestützt auf 
die Rechtsprechung des Bundesverwal-
tungsgerichts gehen wir von konkreten 
Lärmschutzrechten auch für unser Ge-
biet aus. Hinzu kommt die anstehende 

Sanierung der 
Brücken des 
S o n n b o r n e r 
Kreuzes. Eine 
einmalige Ge-
legenheit, feh-
lenden Lärm-
schutz südlich 
des Sonnbor-
ner Ufers nach 
Osten hin nach-
zuholen. Vor 
diesem Hinter-
grund hat der 
Vorstand des Bürgervereins beschlossen, 
sich um ein direktes Gespräch mit der 
Spitze von Straßen.NRW und  der neuen 
Führung des Landesverkehrsministeriums 
zu bemühen.
Unsere Patenschaft für den Märchen-
brunnen, der in diesem Jahr 120 Jahre alt 

Eskesberg wollen wir uns nun für den 
Kalktrichterofen einsetzen. Der Initiative 
von Christian Hörning dürfte maßgeblich 
mit zu verdanken sein, dass die Stadt in 
den nächsten Monaten neue Pläne er-
stellen und durchrechnen wird. Wir wollen 
erreichen, dass das Denkmal der Wup-
pertaler Industriegeschichte einschließlich 
des Viadukts erhalten bleibt und wollen zu 
neuen Aktivitäten rund um den Kalkofen 
anregen. 
Bei den vielen Veranstaltungen, die wir 
hinten in diesem Heft ankündigen, möch-
te ich Sie besonders auf unseren neuen 
„Stammtisch“ und auf unsere Jahres-
hauptversammlung am 15. März im Von 
der Heydt-Museum aufmerksam machen. 
Wir freuen uns auf einen Vortrag seines 
Direktors Dr. Finckh. 

Alles Gute wünsche ich nun allen Lesern 
und Mitgliedern des Bürgervereins, eine 
besinnliche Adventszeit, Ihnen und Ihren 
Familien ein frohes Weihnachtsfest, Ge-
sundheit und Frohsinn im neuen Jahr.

Für den Vorstand des Bürgervereins 
Sonnborn-Zoo-Varresbeck 1888 e.V.
Ihr Udo Hindrichs
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Marie Luise Adams Siegfriedstraße 14  •  42117 Wuppertal
Telefon (02 02) 74 62 52  •  Fax (02 02) 74 60 011

Häusliche
Alten- und Krankenpfl ege

Wir backen noch 
nach alter 
Handwerkstradition!
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Der Bürgerverein macht sich stark 
für den Kalktrichterofen Eskesberg
Ein Stück Wuppertaler Industriegeschichte soll bewahrt werden

Was wird aus dem Kalktrichterofen am 
Eskesberg? Einer der letzten Zeugen 
des einst blühenden Kalkabbaus steht 
unter Denkmalschutz. Er ist im Eigen-
tum der Stadt Wuppertal und in keinem 
wirklich guten Zustand. Besonders kri-
tisch steht es um das Viadukt, über das 
einst die Kalksteine aus dem nahegele-
genen Bruch an den Rand des Trichter-
ofens geschafft wurden.

Die beiden rührigen Wuppertaler Erika 
Heilmann und Paul Reising hatten den da-
mals weitestgehend vergessenen und teil-
weise zugeschütteten Trichterofen in den 
1970er Jahren für die Öffentlichkeit wie-
derentdeckt, sich für seinen Erhalt stark 
gemacht und mit Führungen und diversen 
Publikationen vielen Wuppertalern ein 
Stück Heimatgeschichte nahegebracht. 
Nach dem Tod der beiden Kümmerer wur-
de es wieder stiller um dieses in unserer 

Region einzigartige industriegeschichtli-
che Denkmal.  
Ein Gutachten zum Zustand des Viaduk-
tes, das ebenfalls 1985 unter Denkmal-
schutz gestellt wurde, rückte den Kalktrich-
terofen erneut in den Blick. Das Viadukt ist 
schadhaft und musste bereits gesichert 
werden. Auch der Trichterofen selbst hat 
gelitten. Nachdem Vandalen Regenfall-
rohre abgerissen hatten, war längere Zeit 
Wasser eingedrungen. Dieser Schaden ist 
aber zwischenzeitlich behoben.
Die Kosten zur Sanierung des Viaduktes 
wurden zuletzt seitens des Gebäudema-
nagements der Stadt mit rund 180.000 
Euro kalkuliert. Auch ein Teilabriss ist in 
der Diskussion. In diesem Fall müsste al-
lerdings eine Treppenkonstruktion gebaut 
werden, damit bei Führungen der Blick in 
den restaurierten Trichter von oben mög-
lich wäre. 
Der Bürgerverein Sonnborn-Zoo-Varres-

Der Kalktrichterofen am Eskesberg: Seit Jahren sichert ein Gerüst den schadhaften 
Viaduktbogen.  
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beck macht sich stark für eine ordentliche 
Sanierung des Viaduktes. „Dabei geht 
es uns nicht um den Erhalt von Steinen. 
Der Kalktrichterofen soll als soziokultu-
relles Denkmal gerettet werden und die 
Geschichte des mühsamen Kalkabbaus 
und der Kalkbrennerei in unserer Stadt 
der Nachwelt erlebbar erhalten bleiben“, 
sagen Vorsitzender Dr. Udo Hindrichs und 
sein Stellvertreter Christian Hörning, der 
sich seit Monaten sehr intensiv um das 
Denkmal am Eskesberg kümmert. 
Obwohl es in den letzten Wochen und 
Monaten zum Beispeil in der Person des 
Leiters des Historischen Zentrums, Dr. 
Eberhard Illner, auch Fürsprecher für ei-
nen - kostenbedingten - Teilabriss des Via-
duktes gab, hat der Kulturausschuss des 
Rates nun erst einmal das Tempo aus der 
Diskussion genommen. Die Verwaltung ist 
beauftragt, alle Optionen - auch die Sanie-
rung - noch einmal näher zu prüfen und 
einen aktuellen Sachstandsbericht vorzu-
legen. 
Unter Denkmalschutz gestellt wurde das 
Viadukt, um den Weg der Arbeiter und die 
Belieferung des Ofens anschaulich darzu-
stellen und zu erhalten. Nachdem bereits 
2013 Schäden vor allem an den seitlichen 
Begrenzungsmauern des Viaduktes fest-
gestellt waren, wurde seine Nutzung und 
Begehung zum Trichterrand unterbunden 
und 2014 ein Schutztunnel errichtet, der 
nach einmaliger Investition für die Aufstel-
lung in Höhe von rund 2000 Euro nun jähr-
lich mit 4600 Euro zu Buche schlägt. Die 
Rheinisch-Westfälischen Kalkwerke, die 
bis Mitte des 20. Jahrhunderts Eigentü-
mer des Kalkofen waren, spenden für den 
Ofen jährlich 1.200 Euro. Davon werden  
laufende Kosten wie Strom, Reparaturen 

-
nanziert. 
Einen Platz im städtischen Haushalt für 
Erhaltung und Unterhaltung haben Kalk-
trichterofen und Viadukt bisher nie gefun-
den. Es werden nur die zur Verkehrssi-
cherheit erforderlichen Reparaturen vor-
genommen. 

selber mit der Kalkindustrie verbunden, 

Christian Hörning (oben links), stv. Vor-
sitzender des Bürgervereins Sonnborn-
Zoo-Varresbeck und Kümmerer Herbert 
Wagner an der Feuertür im Inneren des 
Kalktrichterofens und am oberen Rand 
des Trichters, der über das Viadukt mit 
Steinen und Kohle angedient wurde. 
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lädt seit Jahren gemeinsam mit Ute Sän-
ger ehrenamtlich zu Führungen am Kalk-
trichterofen ein. Für ihn gehört das Viadukt 
mit seiner Anbindung an den oberen Rand 
des Ofens unbedingt zum Gesamtdenk-
mal. Gemeinsam mit dem Bürgerverein 
Sonnborn-Zoo-Varresbeck hofft Wagner 
nun, dass der Kalktrichterofen und das 
Viadukt ein zweites Mal eine Chance be-
kommen, Wuppertaler Geschichte in die 
Zukunft zu tragen. 
Susanne Bossy

Der Kalktrichterofen am Eskesberg 
wurde um 1850 errichtet. Die damalige 
Zeit war geprägt von der industriellen 
Entwicklung, die einen großen Bedarf 
an Kalkstein und Kalk erzeugte. Kalk 
wurde benötigt für den Eisenbahnbau, 
für die wachsende chemische Industrie 
und den Bau von Wohnraum. 

Aus dem Steinbruch Eskesberg brachten 
Arbeiter, die sogenannten Kalklader,  in 
Loren den Kalkstein zum Brennen und die 
Kohle über das Viadukt in den Ofen. Die 
Kalkbrenner waren dafür verantwortlich, 
im unteren Ofeninneren das Brennmate-
rial aufzuschichten, zu zünden und so den 
Brennvorgang in Gang zu setzen. Die ei-
gentliche Brennzone lag in der Mitte. Hier 
wurde dem Gestein bei rund 1000 Grad 
Celsius das Kohlendioxid entzogen. Das 
aufsteigende heiße Gas erwärmte die dar-
über liegenden Steine in der sogenann-
ten Vorwärmezone. Unter der Brennzone 
sammelte sich der gebrannte Kalk. Die 
Frischluft, die zur Erhaltung des Feuers 

Mit solchen Loren brachten die Kalklader 
das Gestein zum Trichterrand. 

Das Viadukt wurde nachträglich gebaut. 
Diese alte Urkunde (Bild rechts) belegt die 
Genehmigung zum Bau aus dem Jahre 
1893. Es steht seit 1985 wie der Kalktrich-
terofen selbst unter Denkmalschutz.

Ein Zeuge für die Entwicklung der Stadt
Industrialisierung brauchte große Mengen Kalk
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Ambulante Kranken- und Seniorenpflege 
 

 

Treffpunkt • Beratung • Pflege • und mehr 
    

                           Am Ringelbusch 1-3, 42113 Wuppertal 
                       Sonnborner Str. 90, 42327 Wuppertal 
 

             Telefon: 76 07 75 
 

              www.busch-ewe.de • info@busch-ewe.de 
 

Auch im Haushalt Ihre  Nr. 1  

Zahnarztpraxis R. Wilinski
Sonnborner Straße 100 • 42327 Wuppertal

Telefon 0202 / 2 80 15 03 • Fax: 0202 / 2 80 15 05 
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von unten in den Trichter ge-
führt wurde, diente gleichzei-
tig zur Abkühlung des fertigen 
Produktes. Alle drei bis fünf 
Stunden zogen die Arbeiter 
durch die beiden Türen am 
Fuße des Trichterofens den 
fertig gebrannten und abge-
kühlten Kalk ab, während die 
Kalklader kontinuierlich über 
das Viadukt Nachschub liefer-
ten und neue Steine und Kohle 
von Hand in den oberen Trich-
terbereich schichteten. 
Auf diese Weise konnte die 
Kalkindustrie erstmals gros-
se Mengen produzieren. Der 
Kalktrichterofen am Eskesberg 
lieferte täglich zwischen fünf 
und 15 Tonnen Kalk. 

Der Kalktrichterofen am Eskes-
berg blieb bis 1942 in Betrieb. 
Dann wurde er stillgelegt, weil 
die Glut den Ofen als einfa-
ches Angriffsziel für feindliche 
Bomber sichtbar machte. Der 
Ofen wurde zum Luftschutz-
bunker. 1957 übergaben die 
Rheinisch-Westfälischen Kalk-
werke das Gelände der Stadt 
Wuppertal. Die Kalksteingrube 
Eskesberg wurde in den 50er 
und 60er Jahren als Müllkippe 
aufgefüllt. 

1978 entdeckten Erika Heil-
mann und Paul Reising von 
der „Bürgerinitiative Naher-
holungsgebiet Die Beek“ den 
Kalktrichterofen und machten 
beharrlich auf seine industrie-
geschichtliche Bedeutung auf-
merksam. Eine Tafel im Ofen 
erinnert an ihr Engagement.
Es sollte allerdings noch Jahre 
dauern, bis der Ofen saniert 
wurde. 1989 wurde er in die 
Obhut des Fuhlrott-Museums 
übergeben, das allerdings sel-
ber im Jahre 2008 geschlos-
sen wurde.

Kalkarbeiter, die Ende des 19. Jahrhunderts im Dor-
naper Bruch tätig waren. 

In den 1980er Jahren wurde der Kalktrichterofen Es-
kesberg  umfangreich saniert und zusammen mit dem 
Viadukt unter Denkmalschutz gestellt. 
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Öffnungszeiten:
Montag - Freitag: 10.00 - 13.00 Uhr & 15.00 - 18.30 Uhr
Samstag: 10.00 - 14.00 Uhr  

Tel.: 0202 - 76 90 46 63
Fax: 0202 - 94 63 17 93
Mail: info@fahrradimtal.de

Sonnborner Str. 91
42327 Wuppertal 

GbR
MEISTERBETRIEB 
I. und Y. Hoffmann

SONNBORNER STRASSE 79
42327 WUPPERTAL
TELEFON 02 02 - 74 13 26 · FAX 02 02 - 74 21 96
www.elektro-hoffmann-wuppertal.de

Reparaturen sämtlicher Haushaltsgeräte

... 
Beratung und Kundenservice sind unsere Stärken!

Stephan Greb
Meisterbetrieb der KFZ-Innung
Reparaturen aller Marken und Unfallschäden
TÜV-Abnahme / AU in meiner Werkstatt

Industriestr. 38, 42327 Wuppertal
Tel.: 0202 - 74 50 90
Fax: 0202 - 74 72 411
Mobil: 0171 - 32 42 698
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Marmorfund im Elberfel-
der Westen! Carrara zwi-
schen Beek und Aprath! 
Leider war das 1920 eine 
Falschmeldung. Trotz Ur-
teils von „Fachleuten“ ent-
puppte sich der Sensati-
onsfund als ein Kalkstein, 
der dem berühmten Mar-
mor ähnlich sah und in drei 
Sohlen in einer Tiefe von 
etwa 150 Metern lag.  Der 
typische Dorper Kalk, be-
nannt nach der Hofschaft 
Dorp, war in einer Tiefe von 

-
den und hellgrau bis bläu-
lich grau.  Der Dorper Kalk 
aus dem Ober-Devon war 
jünger als der Eskesberg 
Kalk, der seinen Namen 
dem Hof Eskesberg zu ver-
danken hatte. Er zog sich 
in einer 250 bis 300 Meter 
dicken Schicht durch den 
Boden und stammt aus 
dem Mittel-Devon. 
Der Wanderweg „Eulen-
kopfweg“ ist nach dem 
„Eulenkopf“ benannt, den Kalkarbeiter im 
Eskesberger Kalk fanden. Dabei handel-
te es sich um zunächst nicht erklärbare 
Steingebilde, die an einen Eulenkopf mit 
Hakenschnabel erinnerten. Später er-
klärten Wissenschaftler den „Eulenkopf“ 
als eine Versteinerung eines Meeresbe-
wohners aus dem Devon. Der „Stringo-
cephalus burtini“ gehörte zur Gruppe der 
„Armfüssler“, von denen heute nur noch 
wenige Arten in den Meeren leben.

Bild rechts: Das Symbol des Eulenkopfs 
begleitet Wanderer auf den Rundwegen 
auf Wuppertaler und Kreis Mettmanner 
Stadtgebiet. 

Mit dem Eulenkopf wandern
Lehrpfad begegnet auch der Geschichte des Kalkabbaus

In der Beek weist dieser rund 360 Millionen Jahre alte 
mächtige Kalkstein den Weg auf den Eulenkopfweg. Der 
Stein, den einst das tropische Meer in seine Form schliff, 
stammt aus dem Kalkwerk Oetelshofen. 
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Podologische Praxis
Sylvia Uhlenbrock

Tel.: 0202 / 89835894
Fax: 0202 / 89835895
Mobil: 0152 / 53894751

Praxis:
Sonnborner Str. 89
42327 Wuppertal

Werbung im Bürgerbrief
durch Horst D. Derkum
Tel. 02 02 - 74 39 41 • Fax 02 02 - 74 63 93
Mobil: 0178 - 7 27 49 14
Email: kpresse@t-online.de

Lassen Sie sich beraten!
Gerne nehme ich auch Anmeldungen
für den Bürgerverein entgegen.
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Endlich: Der städtische Etat weist Mittel 
für die gesperrte Brücke aus   
In fünf Jahren soll die Kirchhofstraße wieder frei sein

2022

In fünf Jahren soll es endlich einen Ersatzneubau für die marode Brücke an der Kirch-
hofstraße geben.

Das hätte man sich früher gewünscht, 
doch immerhin: Endlich hat die Stadt die 
dringend notwendige Sanierung bzw. 
den Neubau der Brücke Kirchhofstraße 
in ihren Haushalt eingepreist und macht 
Hoffnung, dass Sonnborn in fünf Jahren 
auf eine neue Brücke über die Bahngleise 
hoffen darf.
Im Investitionshaushalt des kommenden 
Doppelhaushaltes 2018/2019 sind für das 
Jahr 2018 300.000 Euro für die Planung 
und die Durchführung des Abbruchs ein-
gestellt. Für 2019 sind weitere 400.000 
Euro für die Planung des Brückenneubaus 
vorgesehen. In der mittelfristigen Finanz-

Jahre 2021 und 2022 der Neubau mit ei-
nem Kostenvolumen von insgesamt 1,6 
Millionen Euro (600.000 im Jahr 2021, 1 
Mio im Jahr 2022). 

Da die Nichtbefahrbarkeit der Brücke ein 
auf Dauer unhaltbarer Zustand ist, kann 
man wohl davon ausgehen, dass der Rat 
der Stadt dem Haushaltsplanentwurf der 
Verwaltung in diesem Punkt nicht wider-
spricht. 

Der Druck ist da
In wieweit Kosten- und Zeitrahmen ge-
halten werden? Man darf hoffen, dass die 
geplanten Bauvorhaben an der oberen 
und an der unteren Kirchhofstraße den 
Druck auf alle Verantwortlichen in Ver-
waltung und Politik hoch genug hält, da-
mit die Realisierung des Brückenneubaus 
tatsächlich bis spätestens 2022 abge-
schlossen ist. Das ist allemal spät genug! 
Susanne Bossy
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Wuppertal – Schwelm Remscheid Solingen Velbert

www.schadeundsohn.de

Vertrauen Sie – rund um HAUS und GARTEN –  
auf einen starken Partner aus dem Bergischen Land!  

 – 
 – 
 – Werkzeuge 
 –  
Sprechen Sie uns an – 6 x direkt in Ihrer Nähe!
Schade + Sohn GmbH | Industriestraße 27 | 42327 Wuppertal-Sonnborn | Tel. 0202 27430-0

Land! 
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Inklusives Wohnen, Kindertagesstätte  
und ein neues Quartierszentrum 
Konzept aus dem Büro Goedeking Niedworok Schacht 

Welch ein Lichtblick für Sonnborn: Es 
gibt einen ernsthaften Interessenten 
für das Jahrzehnte lang brach liegende 
Eckgrundstück an der Kirchhofstraße, 
Sonnborner Straße. Und es  gibt ein 
städtebauliches Konzept, das ohne 
Luftschloss-Planungen eine attraktive 
und sinnvolle Nutzung des Areals auf-
zeigt.

Zuletzt hatten die Johanniter Großes auf 
dem der Stadt gehörenden etwa 3500 
Quadratmeter umfassenden Grundstück 
vor. Neben seniorengerechten Wohnun-

Anker für die Planungen. Da diese aber 
aufgrund der Marktsättigung keine Chan-
ce auf öffentliche Förderung gehabt hät-
te, zogen sich die Johanniter letztlich aus 
der Gesamtplanung zurück. Nun ist  mit 
der Lebenshilfe wieder ein Träger sozialer 
Einrichtungen am Start. Die Lebenshilfe 
will  hier in den sozialen Wohnungsbau 
und ein „inklusives Wohnquartier“ mit  
Wohnungen für Menschen mit und ohne 
Behinderung investieren.  
Anja Schacht vom Wuppertaler Architek-
turbüro Goedeking Niedworok Schacht,  
hat das Vorhaben der Lebenshilfe in ein 
städtebauliches Konzept eingebettet, das 

Gelingt endlich der Lückenschluss auf der Sonnborner Straße/Ecke Kirchhofstraße? Ein 
neues Gesamtkonzept zeigt ein „inklusives Wohnquartier“.  Als wichtiger Investor steht 
die Lebenshilfe zur Verfügung.
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Sonnborner Str. 39
D-42327 Wuppertal
Telefon (02 02) 27 42 5-0
Telefax (02 02) 27 42 527
Email info@alpad.de

           Heizung
     Sanitär
Klempnerei

www.sanitaer-maurer.dewww.sanitaer-maurer.de
Sonnborner Str. 45
42327 Wuppertal

Telefon (02 02) 74 03 31
Telefax (02 02) 74 53 66

Energiepass / Energieberatung für Ihr Gebäude

Stefan Schramm, gepr. Gebäudeenergieberater HWK

Lüntenbecker Weg 81

42327 Wuppertal

Telefon 27 40 300 · Telefax 740 300

Internet www.energieberatung-wuppertal.de
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neben dem öffentlich ge-
förderten Wohnungsbau 
der Lebenshilfe auch ein 
Baugruppengebäude mit 
Eigentumswohnungen, 
eine Kindertagesstätte und 
ein multifunktionales Quar-
tierszentrum im östlichen 
unteren Winkel des Gelän-
des vorsieht.  
Dieses Quartierszentrum  
soll unter anderem Ersatz 
für das heutige Gemeinde-
zentrum der evangelischen 
Kirchengemeinde an der 
Kirchhofstraße werden. 
Dieses ist für die heutigen 
Ansprüche zu groß und 
energetisch nicht mehr in 
den Griff  zu bekommen.  
Deshalb will die Gemein-
de das alte Zentrum aufgeben und das 
oberhalb des städtischen Areals liegende 
Grundstück zum Zweck eines gehobenen 
Mietwohnungsbaus veräußern. Wird der 

Ersatzbau als „Quartierszentrum“ nicht 
nur für kirchengemeindliche Zwecke, son-
dern auch für die allgemeine Öffentlichkeit 
nutzbar, können Fördermittel der Stiftung 

Auf dieser Ecke soll unter anderem eine dreigruppige Kindertagesstätte entstehen.

Die evangelische Kirchengemeinde will sich vom alten 
Gemeindezentrum an der Kirchhofstraße trennen. Als Er-
satz könnte auf dem unteren, noch städtischen Gelände 
ein „Quartierszentrum“ gebaut werden. 
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Genießen Sie!
- jeden Montag* ab 18.00 Uhr:
  Pizza oder Pasta jedes Gericht nur 6,90 €

- jeden Dienstag* ab 18.00 Uhr
  Schnitzelabend 
  in vielen verschiedenen Variationen 
  mit Beilage nur 7,90 €

- jeden Mittwoch* ab 18.00 Uhr
  Steakabend argentinische Steaks 
  in 8 verschiedenen Variationen 
  mit Beilage nur 13.90 €

- jeden Donnerstag* ab 18.00 Uhr
  Spare Ribs „all you can eat“
  mit Kartoffelecken, Salat 
  und Sauerrahm nur 12.90 €

- jeden Freitag* ab 18.00 Uhr
  1 kg Gambas in Knoblauchsauce 
  mit gemischtem Salat, Aioli 
  und Pizzabrötchen nur 16.90 €

Montag bis Freitag*:
Genießen Sie von 12.00 – 17.00 Uhr
alle Steinofenpizzen nur 6,90 €

Wöchentlich wechselder Mittagstisch 
von 12.00 – 15.00 Uhr ab 5,90 €

* Diese Angebote gelten nicht an Feiertagen

Boettingerweg 3
42117 Wuppertal

Tel.: 0202 / 317 617 61
Mail: info@davinci-wuppertal.de
Web: www.davinci-wuppertal.de

Öffnungszeiten: 
Mo. – So.  11.30 – 24.00 Uhr
(Durchgehend warme Küche bis 22.00 Uhr)

 RESTAURANT • BAR • EVENTSAAL

DA VINCI
Zum alten Kuhstall
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werden. Denkbar wäre, dass z.B. die Le-
benshilfe in dem neuen Quartierszentrum 
ein kleines Café oder Bistro betreibt. 

Eine dreigruppige Kindertagesstätte, wie 
sie bei Sozialdezernent Dr. Stefan Kühn 
auf der Wunschliste für die Sonnborner 
Stadtentwicklung steht, ist in den Plänen 
von Anja Schacht im Erdgeschoss des 
Lebenshilfe-Komplexes, also direkt im 
Winkel Kirchhofstraße/Sonnborner Straße 
vorgesehen. Um das erhebliche Gefälle 
auszugleichen, würde das Erdgeschoss 
erhöht über einem etwa zwei Meter hohen 
Parkgeschoss liegen. Große, bodentiefe 
Fenster im Kita-Bereich, so stellt es sich 
die Architektin vor, öffnen den Bau optisch 
zur Sonnborner Straße. 

Mit einem sogenannten Baugruppenpro-
jekt war Anja Schacht bereits in der Elber-
felder Malerstraße erfolgreich. Hier haben 
sich verschiedene Interessenten zu einem 
gemeinsamen Bauen und Wohnen zu-
sammengefunden. Ähnlich stellt sich Anja 
Schacht auch die beiden Baugruppenhäu-
ser vor, die sie im oberen Bereich des jetzt 
noch städtischen Geländes planen möch-
te. Insgesamt zwanzig bis 25 Wohnun-
gen für Menschen, die ihren zukünftigen 
Wohnraum mit viel Gemeinschaftssinn 
planen und als soziales Gefüge beleben 
möchten.  
 
Im Gesamtkonzept integriert ist das an der 
Kirchhofstraße gelegene „Haus Müller“. 
Mit einer Brandschutzwand an der oberen 
Seite versehen, wäre eine Anschlussbe-
bauung denkbar. Und noch ein Gebäu-
deelement könnte dem neuen Ensemble 

mittig in den inneren Freiraum hat die Ar-
chitektin ein einen Holzturm platziert. Hier 
könnten zum Beispiel im Erdgeschoss 
weitere gemeinschaftliche Nutzungen, 
darüber hochwertige Wohnungen entste-
hen.

Für die gesamte Planung wichtig ist die 
Gestaltung des Innenbereichs, die auf-

grund der Hanglage anspruchsvoll ist, 
dadurch aber zugleich auch besonders 
reizvoll sein kann. Sie soll sich dem Stadt-
teil auch mit öffentlichen Wegen öffnen 
und als belebte Zone entwickeln. Neben 

Kindertagesstätte könnte ein begrünter, 
freundlicher Gemeinschaftsgarten entste-
hen. „Zentrales Element unseres städte-
baulichen Konzeptes ist der großzügige 
Quartiersplatz. Er bildet mit den umge-
benden Gebäuden das Herz des neuen 
Wohnquartiers und soll allen Bürgerin-
nen und Bürgern offen stehen“, erläutert 
Architektin Anja Schacht. Schwierig sind 
bislang die Finanzierung und der Unter-
halt des dringend benötigten Stadtraums.  
Anja Schacht: „Die öffentlichen Kassen 
seien hoffnungslos leer, hieß es von Sei-
ten der Stadt Wuppertal auf Nachfrage.“

Nachdem jahrzehntelang der Zustand des 
-

de, versteht sich, dass die Stadt Wupper-
tal angesichts der neuen Chance, das Ge-
lände endlich verkaufen zu können,  froh-
lockt. Baudezernent Frank Meyer hat, so 
Anja Schacht, dem Projekt größtmögliche 
Unterstützung zugesagt. Und auch die 
Bezirksvertretung Elberfeld-West hat die 
Pläne in ihrer September-Sitzung begrüßt.
 
Wie es nun konkret weitergeht, liegt unter 
anderem mit in der Hand der Kirchenge-
meinde, die notwendige Beschlüsse u.a. 
zur Investition in das neue Quartierszen-
trum durch ihre Gremien bringen muss.

Noch sind die Pläne von Anja Schacht 
überwiegend konzeptioneller Natur. Sie 
selber hofft, dass es bald zügig weitergeht 
und die Klötzchen auf der kleinen Modell-
platte zu ausgefeilten Architekturmodellen 
werden.  Über die Detailgestaltung kann 
sie im jetzigen Stadium noch nicht viel 
sagen. Sie will aber „Aspekte der umge-
benden Architektur aufnehmen“. Deshalb 
haben schon die schlichten Styroporklötz-
chen Giebeldächer. Susanne Bossy
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Jetzt Gustavstraße 5
• Gardinen • Dekoration • Rollos
• Jalousetten • Raffrollos
• Vertikal- und Lamellenreinigung
• Gardinenwaschservice

GARDINEN HUSER
Gustavstraße 5 - direkt am Kaiserplatz
Telefon (02 02) 73 06 02

,,Zur Rutenbeck‘‘
Dependance

,,Simone‘‘

Sonnborner Str. 128
42327 Wuppertal

Tel.  02 02 - 2 74 44 - 0
Fax: 02 02 - 2 74 44 44

Hotel
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Überblick über die Investoren und Nutzer 

1: 
Wohnen in unterschiedlichen Wohnungsgrößen für geistig und körperlich behinderte 
Menschen, teilweise auch als Wohngemeinschaft mit Studenten angedacht. Im Dach-

Einstellplätzen eine dreigruppige Kindertagesstätte. 

2: 
Wohnungsbau möglich.  

3 und 4:

5: 

Architektin Anja Schacht 
hat das städtebauliche 
Konzept für das neue 
Sonnborner Quartier 
entwickelt.

1
2

3/45
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Noch mehr Lärm in Sonnborn?
Jetzt werden die Weichen gestellt 
Planfeststellungsverfahren zum Ausbau der L419

Die Baustelle ist weit weg, dennoch 
fürchten viele Sonnborner massive 
Auswirkungen auf ihre Lebensqualität, 
wenn erst einmal der Ausbau der L419 
in Ronsdorf noch mehr Verkehr auf der 
L418 und im Sonnborner Kreuz nach 
sich zieht. Jetzt gibt es Gelegenheit 
Einspruch zu erheben.

Zwei Bürgerinitiativen im Bereich Bol-
tenberg/Pickartsberg machen (auch hier 
im Bürgerbrief) seit längerem auf den 
enormen Verkehrslärm aufmerksam, der 
schon heute die Wohnlage oberhalb der 
L74 sehr belastet. Mit dem von Verkehrs-
planern angestrebten Lückenschluss der 
zur A1 werden noch weitere Verkehre an 
das Sonnborner Kreuz anknüpft. Nun gibt 
das Planfeststellungsverfahren bis kurz 
vor Weihnachten die Möglichkeit, Einwän-
de zum ersten Bauabschnitt zu äußern. 

der Parkstraße (L419) von Lichtscheid bis 
Erbschlö. 
Prof. Klaus Schilling von der Bürgerinitia-
tive Südlicher Boltenberg hat sich intensiv 
mit den ausliegenden Unterlagen im Plan-
feststellungsverfahren beschäftigt. Sein 
erstes Fazit: „Eine erste Lärmanalyse für 
die gesamte Bestandsstraße L418 ist in 
der Unterlage 17.1. als Anlage A enthal-

Hinsichtlich Verkehrsanalyse  gibt es aber 
trotz zahlreicher Einlassungen bei Stra-
ßen.NRW seit Mai 2015 nichts wesentlich 
Neues. Es gibt keine adäquate Verkehrs-
untersuchung für das Autobahnsystem 
2030 durch Wuppertal.“ Zudem vermisst 
Schilling eine Reaktion auf die im Janu-
ar 2015 vorgebrachten Einwendungen 
zur korrekten Bestimmungsmethode von  
Lärmsteigerungen beim abschnittsweisen 
Bau der Südtangente, die Schilling eher 
als „Sekante“ bezeichnet, also als eine 

Straße, die etwas nicht nur tangiert, son-
dern zerschneidet.“ Schilling: „Es  stecken 
also noch gravierende Mängel im Zahlen-
werk  der Lärmanalyse.“ 
Qualitativ, so Schilling, beinhaltet  die Anla-
ge A zur Unterlage 17.1 jedoch einen gro-
ßen Fortschritt gegenüber der prinzipiell-
abweisenden Haltung des früheren NRW-
Verkehrsministers hinsichtlich Lärmschutz 
am südlichen Boltenberg. Immerhin seien 
nun dort auch einige Häuser in der Bolten-
bergstraße in den to-do-Listen enthalten. 

Schilling erläutert: „Für die Abwägung 
über zu treffende Lärmschutzmaßnahmen 
sind 3 Wertepaare (d.h. Nacht-/Tagpegel) 
als Kriterien von Bedeutung: 
a) 49/59 dB(A) als Grenzwerte für allge-
meine Wohngebiete
b) 59/69 dB(A) als Auslösewerte für Lärm-
sanierungsmaßnahmen
c) 54/64 dB(A) als Grenzwerte für städti-
sche Kern- und Mischgebiete
Bisher war seitens des Landes stets die 
Rede vom Maßstab b). Nun wird der 
Maßstab c) als Orientierungswert bei der 
zukünftigen Abwägung über Lärmschutz-
maßnahmen eingeräumt.“
Eine „Verbesserung“, die die lärmgeplag-
ten Anwohner am Boltenberg aber nicht 
zufrieden stellen kann. Warum, so fragen 
sie, gilt für den Boltenberg nicht der Maß-
stab a? Für Klaus Schilling und seine Mit-
streiter kommt die Befürchtung auf,  dass 
das Wohn- und Villenviertel Boltenberg im 
Zuge des offenen Bauleitplanverfahrens in 
seiner Lärmschutzwürdigkeit in die Kate-
gorie eines innerstädtischen Kernbereichs 
abgleitet. Schilling fordert: „Hier muss sich 
die Stadt Wuppertal, die doch immerhin  
nachweisbar bereits im Jahr 1979 Schutz-
werte 45/55 dB(A) für die Wohngebiete an 
der L418 mit dem Land verbindlich verein-
bart hatte, im Rahmen ihrer anstehenden 
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Lärmaktionsplanung 2018 positionieren.“ 
Schilling fordert nach wie vor „eine valide  
Verkehrsanalyse für den Transitschwer-
verkehr durch Wuppertal und die daraus 
resultierende Lärmanalyse für das Sonn-
borner Umfeld der L418.“ Als konkrete 
Lärmschutzmaßnahmen zur ersten Ent-
lastung der Anwohner fordert er Lärmhin-
weisschilder, die Durchsetzung der beste-
henden Geschwindigkeitslimits durch die 
Kommune und eine nächtliche Herabset-
zung des Tempolimits für den Frühverkehr 
ab 4:30 Uhr auf 60 km/h S.B.

Die Unterlagen zum Planfeststellungs-
verfahren L419 können bis einschließlich 
07.12.2017 im Geodatenzentrum des Rat-
hauses, Zimmer C 078 (Eingang Große 
Flurstraße) eingesehen werden. Die Un-
terlagen sind auch über die Internetseite 
der Stadt zugänglich: www.wuppertal.
de/wirtschaft-stadtentwicklung/planver-
fahren/unterlagen-l419.php.Jeder kann 
bis spätestens zwei Wochen nach Ab-
lauf der Auslegefrist (in diesem Fall also 
bis 21.12.2017) bei der Bezirksregierung 
Düsseldorf oder bei der Stadt Wuppertal 
Einwendungen gegen den Plan schriftlich 
oder zur Niederschrift erheben. 

Ursprünglich ausgelegt für 60. bis 65.000 
Autos sind heute täglich rund 90.000 
Fahrzeuge, darunter immer mehr Schwer-
lastverkehr, auf der A 46 unterwegs. Mit 
dem „Lückenschluss“  zur A1 in Rons-
dorf dürfte der Verkehr noch einmal deut-
lich wachsen. Die Verknüpfung von den 
Südhöhen an Sonnborn über die L419/
L418 läuft im Bereich Boltenberg „durch 
die Ohren“ der Anwohner. Auch der Bür-
gerverein Sonnborn-Zoo-Varresbeck wird 
sich im Zuge des Bauleitplanverfahrens 
und der nun erfolgten Offenlegung für 
mehr Lärmschutz im Bereich der L418 
(Abschnitt vom Sonnborner Kreuz bis zum 
Burgholztunnel) positionieren. Außerdem, 
so Vorsitzender Dr. Hindrichs, fordert der 
Bürgerverein höchste Anstrengungen in 
Sachen Lärmschutz bei der Brückensa-
nierung im Sonnborner Kreuz.  

Dass die enorme Belastung des Sonn-
borner Kreuzes erhebliche Probleme 
mit sich bringt, ist unumstritten. In der 
Ankündigung eines Vortrags von Mario 
Korte, Abteilungsleiter beim Landes-
betrieb Straßen.NRW, über die Sa-
nierung der A46 im November an der 
Bergischen Universität Wuppertal hieß 
es mit Bezug auf die 70er Jahre: „Die 
Verkehrsmengen und -zusammenset-
zungen haben sich seitdem stark ver-
ändert. Sowohl die Anzahl als auch das 
Transportgewicht der Fahrzeuge haben 
stetig zugenommen und überschreiten 
die damaligen Erwartungen der Ex-
perten um ein Vielfaches.“ Eingeladen 
zum Vortrag hatten die Deutsche Ver-
kehrswissenschaftliche Gesellschaft in 
Kooperation mit dem Fachbereich Ver-
kehr der Uni. 
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www.taxi-wuppertal.de

info@taxi-wuppertal.de

Ich fahre mit !

antares Tierbestattung Nickolmann • Bahnstr. 23 • 42327 Wuppertal
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Vor 130 Jahren wurde Sonnborn 
nach Elberfeld eingemeindet 
Erinnerungen an Bürgermeister Christian Gottlieb Heinrich

2018 jährt sich zum 130. Mal die Einge-
meindung Sonnborns nach Elberfeld. 
Mit nachstehendem Gastbeitrag erin-
nert H.J. Momberger an dieses Ereignis 
und an Christian Gottlieb Heinrich, der 
als Bürgermeister 1888 die Eingemein-
dung zu vollziehen hatte.

Der seit 1867 in Sonnborn amtierende 
Bürgermeister Eschmann erreichte 1886 
seine Pensionsgrenze. Nachfolger wur-
de am 20. September des gleichen Jah-
res Christian Gottlieb Heinrich.  Wer war 
dieser Christian Gottlieb Heinrich und wie 
kam er nach Sonnborn?
Heinrichs Vater, Johann Gottlieb, geboren 
in Elberfeld, hatte bis zu seiner Ernennung 
als Pfarrer in Langerfeld verschiedene 
Anstellungen, so unter anderem als „Ge-
hülfe“ (Hilfsprediger) des ersten Kaisers-
werther Pastors Fliedner, als Hülfspredi-
ger in Wupperfeld und Cronenberg. 
Christian Gottlieb kam am 24.1.1856 in 
Langerfeld zur Welt. Die Familie zog mit 
elf Kindern nach Schnathorst/ Kreis Lüb-
becke, später nach Jöllenbeck / Bielefeld 
und schließlich wieder zurück nach Wich-
linghausen (wg. der Pfarrerstellen des Va-
ters).
Christian Gottlieb besuchte die Latein-
schule in Lübbecke, anschließend bis 
1876 Gymnasien in Bielefeld, Gütersloh 
und Lemgo. Bei seinem Versuch, in den 
Verwaltungsdienst einzutreten, erhielt er 
mehrere Absagen mit dem Hinweis auf 
seine „ungeklärte“ Militärzeit. 
Dennoch erhielt er für ein Jahr eine Chan-
ce als Volontär beim Bürgermeister in 
Lübbecke. 1877 trat er als „Einjährig-Frei-
williger“ beim Infanterie-Regiment in Min-

-

sich für drei Jahre als (nicht bezahlter) Re-

gierungssupernumerar beim Regierungs-
präsidenten in Arnsberg.
Ab 1.4.1881 wurde seine Tätigkeit mit 
einer fortlaufenden Diät und einer außer-
ordentlichen Remuneration (Sonderzah-
lung) entlohnt. Schließlich erhielt er eine 
Kommissionsstelle für einen längerfristig 
erkrankten Bürgermeister. Doch bevor er 
die Stelle „mit einem gepumpten Frack“ 
antreten konnte, gesundete der Bürger-
meister. Heinrich erhielt 90 Mark Schmer-
zensgeld als Entschädigung. So wurde er 

Christian Gottlieb Heinrich und seine Ehe-
frau Ida (Pilz). 
Foto: Stadtarchiv Solingen   
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Trattoria Mondstraße 7 

Pizza + Pasta + viel mehr
- achten Sie auf unser günstigen Tages - Menues!

Party - Service
Öffnungszeiten: Di – Fr 12.00 – 14.30 Uhr und 18.00 – 22.30 Uhr

Samstag 18.00 – 22.30 Uhr, Sonn- und Feiertag 17.00 – 22.00 Uhr
Tel.: 0202 / 42 96 288

Öffnungszeiten: Di – Do 12.00 – 14.30 Uhr und 17.30 – 22.00 Uhr
Fr, Sa, So + Feiertag 17.00 – 22.00 Uhr

Tel.: 0202 / 42 96 288

Marianne Haarde
Geschäft sführung & Augenoptikermeisterin

Sonnborner Str. 118  •  42327 Wuppertal
Telefon • 0202 / 76 900 666, E-Mail  •  optik-haarde@gmx.de

Unser Service für Sie
- ausführliche und kompetente Beratung
- Qualitätsgläser zu fairen Preisen
- kostenloser Sehtest beim Kauf einer Brille
- mobile Augenoptik und individueller
  Brillenparty-Service

Sprechen Sie uns an!

Augenoptik Haarde
persönlich.kompetent.mobil
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schließlich (zunächst kommissarischer, 
dann) Kreissekretär in Meschede. Auf Für-
sprache des Vohwinkeler Landrates Röh-
rig (einem Bekannten des Vaters) wurde 
er durch Verfügungen der Königlichen Re-
gierung in Dusseldorf ab 20. September 
1886 (zunächst kommissarischer dann) 
Bürgermeister von Sonnborn. 
Zu seiner Einführung sagt er: „So war ich 
dann am 20. September 1886 vom Land-
rat Röhrig in Vohwinkel ...vor dem in Friedr. 
Schwafert‘schen Saale versammelten Ge-
meinderat, der sich, weil die 8.800 See-
len* zählende Bürgermeisterei Sonnborn 
nur aus einer Gemeinde bestand, mit der 
sog. Bürgermeister-Versammlung deckte, 
in mein Amt als Landbürgermeister einge-
führt worden.“
„Manche Aufgaben harrten meiner, so 
die seit längerer Zeit schon geplante 

Eingemeindung des geschlossenen Or-
tes Sonnborn mit seinen... 3.000 Seelen, 
einschl. Gut Buchenhofen, die am 1.Juli 
1888 perfekt wurde, nach Elberfeld. Die 
Verwaltung der Bürgermeisterei Sonnborn 
war, als ich hinkam, nur in 2 Räumen der 
Wirtschaft Friedr. Schwaferts unterge-
bracht. Der größere Raum war das allge-
meine Verwaltungsbüro und zugleich das 
Standesamt, während mir ein kleineres 
einfenstriges Zimmer daneben, aber ohne 
Sofa, zur Verfügung stand.“
Als Mitarbeiter des Bürgermeisters wa-
ren ein Gemeindesekretär und ein As-
sistent, mit einem Volontär, tätig. Die 
Spar- und Gemeindekasse war im Haus 
des Gemeinde-Empfängers Ebr. Breit-
feld untergebracht. Außerdem gab es für 
die gesamte Gemeinde zwei Polizisten, 
die Herren Melcher und Adams (dieser in 

Die Schwafert´sche Wirtschaft bot einen 
großen Saal und beherbergte auch die 
Verwaltung und das Standesamt der Ge-
meinde Sonnborn. Dass dahinter Kühe 
weideten, ist heute kaum mehr vorstellbar.

Postkartenmotiv (oben) aus der Samm-
lung Frowein-Momberger

Foto Schild (rechts): Stadtarchiv Solin-
gen
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JETZT ABSICHERN UND 
BIS ZU 300 €* SPAREN!

Mehr Infos: www.wsw-online.de/garant

*Eine Ersparnis von 300 € ergibt sich bei gleichzeitigem Bezug von WSW Strom Garant (Erstlaufzeit bis zum 31.12.2018) und WSW Erdgas Garant (Erstlaufzeit bis zum 31.12.2018) im Vergleich  
  zu den Grundversorgungstarifen (ohne feste Laufzeiten) WSW Strom Standard und einem Verbrauch von 3.500 kWh, sowie WSW Erdgas Standard und einem Verbrauch von 20.000 kWh pro Jahr.

Rolf hatte die Idee mit dem günstigen Produkt gehabt. 
Aber dass er jetzt ständig als „Elektro-Man“ auftrat, ging 
seinen WG-Partnern dann doch ziemlich auf die Nerven. 
Auch für Sie: WSW Garant-Produkte mit dauerhaft garantierten Niedrigpreisen!

WSW Erdgas Garant und WSW Strom Garant

Günstige Energie für Wuppertal: Wuppen wir’s! 
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Vohwinkel).
Heinrich berichtete, dass in Sonnborn 
viele Arbeiter der nahen Elberfelder Far-
benfabriken (Bayer) wohnten. Eine Ab-
ordnung von ihnen bat ihn, einen Ev. 
Arbeiterverein mit zu gründen. Heinrich 
sagte zu und unterzeichnete mit den Her-
ren P. Kirberg, dem Lehrer Sprungmann 
und dem Arbeiter Knoll einen Aufruf zur 
Gründung des Vereins. Die konstituieren-
de Sitzung fand am 21. Febr. 1887 im Ev. 
Vereinshaus (später abgebrochen) statt. 
Schnell wuchs der Verein auf mehrere 
hundert Mitglieder. Eine Fahne sollte her. 
Dafür wurde eine Sammlung abgehalten 
und schon im Mai 1887 konnte die Fahne 
eingeweiht werden. Vom 8.-10. Juni 1912 
fand ein 25-jähriges Jubelfest des Vereins 
statt.
Heinrich wohnte bis zu seiner Heirat am 
14. April 1887 beim Wirt Johann Mühlen 

gegenüber der Kath. Kirche in Sonnborn. 
Das Ehepaar bezog dann eine Wohnung 
in der Grotenbeck, wo ihnen am 19. Mai 
1888 morgens um 6 Uhr der erste Sohn 
geboren wurde.
Etwas mehr als einen Monat später, am 
1.Juli, wurde Sonnborn nach Elberfeld 
eingemeindet und Heinrich drohte die 
Arbeitslosigkeit. Da jedoch mit diesem 
Datum die Landgemeinde Vohwinkel als 
neue selbstständige Bürgermeisterei ent-
stand, wurde Heinrich nun hier (der erste) 
Bürgermeister.

Anmerkungen der Redaktion:
*hier  sind  alle  „Seelen“   Sonnborns  ge-
meint,   also  einschl.   der  späteren Land-
gemeinde Vohwinkel etc.

Alle in Anführungsstrichen gesetzten Zita-
te sind von Christian Gottlieb Heinrich.

Licht und Kaffeeduft bei „Morgenroth“
Licht im Café Morgenroth? Das hat es lan-
ge nicht mehr gegeben. Der gediegene 
Teppichboden ist raus, ein Fliesenboden 
verlegt. Die Oma-haften Möbel sind ver-
schwunden, am Tresen mit blauen LED-
Lichtern laden weiße und rote Barsessel 
ein. Dahinter fällt sofort der gewaltige Kaf-
feeautomat ins Auge. Mohamed Achaaibi 
hat das Traditionscafé von der Familie 
Morgenroth gepachtet. 
Der seit Ende der 1980er Jahre in Wup-
pertal lebende Marokkaner hat die gute 
Stube von einst tüchtig umgekrempelt. Für 
hiesigen Geschmack ist es nicht gemütli-
cher geworden, aber wesentlich moder-
ner. „Die Lage ist gut“, schätzt der neue 
Café-Chef und kann schon einige Busfah-
rer, die zum Busdepot am Deutschen Ring 
gehen oder vom Schichtende von dort aus 
den Heimweg antreten, als Gäste begrü-
ßen. Auch den Lkw-Fahrern, die auf dem 
Weg zur A 46 sind, soll sein neuer Betrieb 
ins Auge fallen. Wer´s eilig hat, kann den 
Kaffee auch „to go“ haben. Marokkani-
scher Tee wird in landestypischen Känn-
chen serviert. Unter der Woche muss eine 

süße Kleinigkeit dazu reichen. Doch zum 
Wochenende füllt Mohamed Achaaibi die 
Theke mit selbstgemachtem Kuchen. S.B.

Mohamed Achaaibi hat Amo´s Café eröff-
net.



Bürgerbrief 2/2017 S. 30

DerHochzeitsfotograf.de

JA!

DTP

Satz

Layout

Gestaltung

Druck

Beschriftung

Schilder

Banner

Webdesign

Hosting

Email

Service

Produktfotos

Eventfotos

Businessportrait

Bildbearbeitung

Partner für:

D T P  -  P R I N T  -  W E B  -  P H O T O

Jaegerstr. 7a - 42117 Wuppertal - Tel.: 0202 - 82642 - kontakt@7werk.de - www.7werk.de



Bürgerbrief 2/2017 S. 31

,

BÜRGERVEREIN SONNBORN-ZOO-VARRESBECK 1888 E.V.

bitt e wenden

Werden Sie Mitglied im Bürgerverein

.... und unterstützen Sie aktiv die Entwicklung unseres Stadtteils.

Bitte informieren Sie sich unter   www.bürgerverein.net
über unsere aktuellen Termine und Projekte.

Ja, ich möchte Mitglied werden

Name ....................................

Vorname ....................................

Straße ....................................

PLZ       .....

Wohnort ....................................

E-Mail ....................................

Telefonnr.  .................................... 

Geburtsdatum     .................

Mein Beitrag (ab 10,00 EUR im Jahr)     .....................................

Ich bin mit der jährlichen Abbuchung per SEPA-Lastschriftmandat einverstanden. 
Bitte vervollständigen Sie hierzu die Angaben auf der Rückseite.

Datum      ....................            Unterschrift ...........................

Bitte senden Sie die Beitrittserklärung an den Vorsitzenden des Bürgervereins, 
der Ihnen gerne Ihre Fragen beantwortet.

Bankverbindung: Konto Nr. 6462 73    BLZ  330 500 00   Stadtsparkasse Wuppertal
IBAN  DE66 3305 0000 0000 6462 73

Vorsitzender: Dr. Udo Hindrichs, Jaegerstr.10, 42117 Wuppertal, Tel. 745425
Schriftführer: Kai Hoß 
Schatzmeister: Ludger Kineke, Tel. 2813812
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BÜRGERVEREIN SONNBORN-ZOO-VARRESBECK 1888 E.V.

SEPA - L a s t s c h r i f t m a n d a t

Name des Zahlungsempfängers:   Bürgerverein Sonnborn-Zoo-Varresbeck e.V.

                                                        c/o Dr. Udo Hindrichs

                                                        Jaegerstr. 10

                                                        42117 Wuppertal

Gläubiger-Identifikationsnummer:      DE04ZZZ00000207380

Mandat-Referenznummer:                entspricht Ihrer Mitgliedsnummer, die 

  Ihnen noch vom Verein mitgeteilt wird

Zahlungsart:                          wiederkehrende Zahlung

Ich ermächtige / Wir ermächtigen den Zahlungsempfänger, Zahlungen von meinem / unserem 

Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein / weisen wir unsere 

Kreditinstitut an, die vom Zahlungsempfänger auf mein / unser Konto gezogenen 

Lastschriften einzulösen.

Hinweis: Ich kann / Wir können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem 

Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit

meinem / unserem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Name des Kreditinstitutes: ...................................................

Konto Nr.:  ..........................      BLZ      .........................

IBAN:  _|_|_|_ _|_|_|_| _|_|_|_| _|_|_|_| _|_|_|_| _|_|

BIC:  nur erforderlich bei ausländischen Bankverbindungen   _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Datum: ...................                  Unterschrift(en):  .......................
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Wichti ge Mitt eilung des Schatzmeisters für unsere Mitglieder 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Mitglieder, 

unseren Zahlungsverkehr haben wir im Jahr 2014 auf das neue SEPA-Verfahren umgestellt. Die 
von Ihnen erteilte Einzugsermächti gung werden wir als SEPA-Lastschrift mandat weiter nutzen. 

Das SEPA-Lastschrift mandat des Bürgervereins Sonnborn-Zoo-Varresbeck 1881 e.V. wird wie folgt
gekennzeichnet: 

Unsere Gläubiger-Identi fi kati onsnummer lautet: DE04ZZZ00000207380 

Ihre Mandatsreferenznummer lautet: BVS0000.... 
(die letzten vier Ziff ern entsprechen Ihrer Mitgliedsnummer) 

Diese Daten werden künft ig bei allen Lastschrift en angegeben. Die Lastschrift en werden wir wie 
bisher von dem uns bekannten Konto einziehen. Wir werden die Einzüge jeweils Anfang Februar 
veranlassen. 

Ganz wichti g: Bitt e informieren Sie uns, wenn sich Ihre Kontoverbindung ändert. 

Die Umstellung erfolgt automati sch durch uns. Sie brauchen nichts zu unternehmen. 

Sollten Sie Fragen haben, sprechen Sie uns bitt e an. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Ludger Kineke (Schatzmeister) 

Unsere Kontoverbindung lautet: 
Stadtsparkasse Wuppertal, IBAN   DE66 3305 0000 0000 6462 73 

Die kleine Kneipe und mehr
Montag – Samstag ab 16:00 Uhr,

Gutbürgerliche Küche 
Montag  – Freitag von 18:00 – 21:00 Uhr

Varresbecker Str. 146, 42115 Wuppertal, Tel.: 0202 / 89 79 94 67
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MALERFACHBETRIEB
Wolfgang Malik

AUSFÜHRUNG SÄMTLICHER MALER- UND TAPEZIERARBEITEN
FASSADENBESCHICHTUNG • VERLEGUNG VON TEPPICHBODEN

ROSSKAMPER-STR. 96 • 42329 WUPPERTAL (VOHWINKEL)
TEL. 02 02 / 73 28 12 • FAX 02 02 / 73 85 15

WWW.TALMALER.DE

Kettelservice TUS ® Paridis Wuppertal

- Stufenmatten:  Vorwerk, Tretford, Sisal, etc. sofort zum mitnehmen
 Sonderanfertigungen in jeder Form und Größe.

- Sockelleisten:  Aus Ihren Teppichresten, selbstklebend

- Teppiche:  Läufer, Bettumrandungen etc. - Maßgeschneiderte -

Garterlaie 40, Wpt.-Sonnborn  Tel. 0202 742552   www.paridis.de
Verkauf & Produktion  Mo.–Fr. 8–17 Uhr (Pause 13–14 Uhr)  Sa 9–14 Uhr nur Verkauf

Meisterbetrieb
Elektrotechnik Schweitzer
Installationen / Antennenanlagen

 

Mobil: 0175 - 413 9 413

E-Mail: info@e.technik-schweitzer.de
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Alte Dorfstr. eG:  
Das Bauvorhaben steht in den Startlöchern!
Ein Jahr ist seit Gründung der Eigentümer-Nutzergenossenschaft zur Bebauung des Grundstücks 
Alte Dorfstr. in Sonnborn vergangen. Über 70% der künftigen Bewohner für den 1. Bauabschnitt, 
darunter etliche junge Familien, sind bereits der Genossenschaft beigetreten. Nur noch eine über-
schaubare Anzahl von Wohnungen sind im 1. Bauabschnitt verfügbar. 

Für Interessenten organisiert Frau Garcia Floriano (Tel.: 0152-37160628 
oder 0221-29977102) gerne vor Ort Beratungstermine am Wochenende. 

Für den geplanten 2. Bauabschnitt besteht voraussichtlich ab Sommer kommenden Jahres die 
Möglichkeit zum Erwerb der Genossenschafts-Mitgliedschaft. Das gesamte Bauvorhaben ist 
als KfW40-Plus-Haus mit dem Klimaschutzzertifi kat des Landes NRW ausgezeichnet worden, 
darauf sind wir besonders stolz. 
Nachdem die Rahmenbedingungen vom Gesetzgeber geschaffen wurden, haben wir uns 
entschlossen zusätzliche Solarzellen zur Stromversorgung mit einzuplanen und den Bewohnern 
ein Mieterstrommodell anzubieten.
Jetzt warten alle Beteiligten darauf, dass es mit dem Bau losgehen kann. Bis zum möglichen 
Baubeginn werden dennoch einige Monate vergehen, denn es Bedarf noch der Baugenehmigung 
nachdem es bereits im letzten Jahr eine positiv beschiedene Bauvoranfrage zur Bebauung 
gegeben hat.

Über die Entwicklung werden wir weiter berichten. 

www.nutzergenossenschaft.de
Erik-Nölting-Str. 24 - 40227 Düsseldorf
Mail: nutzergenossenschaft@i-d-g.de
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• Perücken
• Toupets
• Haarintegrationen
• Micro Point
• Permanente Befestigung
• Auch Kassenabrechnung
• Haus- und
    Krankenhausbesuche
• Reparaturen

Studio für Haarersatz!
Qualifi zierte und unverbindl. Beratung
G. Castagna
Spitzwegstraße 24
Wuppertal-Vohwinkel
Tel. 0202 / 28 38 28 98

Gedruckt
in

W.U.P.P.E.R.T.A.L.
DRUCKEREI
Ströthoff & Hage Gb

R

e-mail: kpresse@t-online.de

Telefon: 02 02 / 76 79 26
Telefax: 02 02 / 76 32 40

Nüller Straße 56
42115 Wuppertal
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Mit 14 gerät sie in die Fänge des Men-
schenjägers Robert A. Cunningham. Er 
verschleppt sie von der Insel Palm Islands 
im Nord-Osten Australiens und bringt sie 
mit acht weiteren Aborigines in die Verei-
nigten Staaten von Amerika. Hier und spä-
ter auch in Europa  lässt Cunningham die 
Australier im Zirkus, in Zoos und auf Jahr-
märkten auftreten. Genannt „Sussy Daka-
ro, die Negerprinzessin“ muss die 14-Jäh-
rige als Wilde verkleidet vor einem meist 
begeisterten Publikum Phantasietänze 
aufführen. Cunningham hält die Aborigi-
nes wie Gefangene, er spart an Lebens-
mitteln und medizinischer Versorgung. 

Sussy: Gedenkstein hält nun für immer 
die Erinnerung an ihr Schicksal wach 
Auf dem evangelischen Friedhof Kirchhofstraße

Heute, rund 150 Jahre später, erinnert nun 
endlich auf dem evangelischen Friedhof 
an der Kirchhofstraße ein Gedenkstein an 
das traurige Dasein von Sussy, die wäh-
rend einer der sogenannten Völkerschau-
en im Wuppertaler Zoo am 23. Juni 1885 
im Alter von nur 17 Jahren starb. 
Ende Mai wurde in einer würdevollen 
Feier auf dem Friedhof der Gedenkstein, 
an dessen Finanzierung sich neben dem 
Evangelischen Gemeindeverband, dem 
Wuppertaler Zoo und anderen Spendern 
auch der Bürgerverein Sonnborn-Zoo-
Varresbeck beteiligt hat, enthüllt. 

Feierliche Enthüllung des Gedenksteins für Sus-
sy und die Opfer der Völkerschauen auf dem 
Friedhof an der Kirchhofstraße.
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Der grüne Zoo hat eine 
neue Tierärztin. Nach-
dem Dr. Maja Kummrow 
in ihrer Schweizer Hei-

Aufgabe angenommen 
hat, konnte mit Dr. Lisa 
Wiegmann nun eine 
junge, engagierte Nach-
folgerin gefunden wer-
den. Sie kümmert sich 
seit August gemeinsam 
mit Zoodirektor Dr. Arne 
Lawrenz, der selber Ve-
terinärmediziner ist, um 
das Wohl und Weh der 
rund 5000 Tiere aus allen 
Kontinenten der Erde. 
Schon während ihres 
Studiums in Leipzig wus-
ste Lisa Wiegmann, dass 

-
gement am liebsten in Richtung Wildtiere 
und Zootierhaltung entwickeln würde. Die 
Studentin engagierte sich in einer Igelauf-
fangstation und arbeitete als Volontärin 
in einem Walforschungsprogramm in Ka-
nada mit.  Als Praktikantin lernte sie den 
Krefelder Zoo kennen und sammelte Er-
fahrung in einer Kleintierpraxis. Zuletzt ar-
beitete Lisa Wiegmann im Zoo Duisburg, 
in dem sie dann bereits Vertretungsfunkti-
on in der Leitung übernehmen durfte. Ihre 
besondere Aufmerksamkeit galt vor allem 
den Rentieren, denn für ihre Doktorarbeit 
erforschte sie Blutparasiten, die ganz spe-
ziell dieser polaren Hirschart zu schaffen 
machen.  „Ich mag alle Tiere. Aber dass 
der Wuppertaler Zoo auch Rentiere hält, 
freut mich besonders“, sagt Lisa Wieg-
mann. 
Kommunikativ und wissenshungrig – Lisa 
Wiegmann erfüllt wichtige Voraussetzun-
gen, die ein moderner Zootierarzt mitbrin-

gen sollte. „Man hat mit 
Tieren aus aller Welt zu 
tun. Da stellen sich immer 
wieder neue Fragen, die 
man nur im Austausch mit 
anderen Zootierärzten klä-
ren kann.“ Welche Sym-
ptome sind möglicherwei-

zurückzuführen? Welche 
Vergesellschaftung von 
Arten passt weniger, wel-
che ist erfahrungsgemäß 
von Erfolg gekrönt? Wel-
ches Medikament wirkt in 
welcher Dosierung mög-
lichst ohne Nebenwirkun-
gen? Neben guten per-
sönlichen Kontakten zu 
Kolleginnen und Kollegen 
in verschiedenen Ruhr-
gebietszoos schätzt Lisa 

Wiegmann die weltweite digitale Vernet-
zung der Zooveterinäre: „Ein großer und 
hilfreicher Pool an Erfahrungen.“ Dass sie 
in Wuppertal mit Katrin Gries, die  im Grü-
nen Zoo schon seit Jahren tätig ist,  und 
mit Laura Cyrener, die gerade ihre Ausbil-
dung abgeschlossen hat, zwei versierte 
tiermedizinische Assistentinnen zur Sei-
te hat, freut die neue Zootierärztin sehr. 
Nicht nur, wenn zum Beispiel ein Ren-
tierbulle wegen eines Klauenproblems in 
Narkose gelegt werden, ein Pudu wegen 
eines Hautparasiten behandelt oder ein 
winziger Wasserskink ein Medikament 
vor das kleine Maul geträufelt bekommen 
muss, sind helfende Hände willkommen. 
Auch bei der Schreibtischarbeit sind die 
beiden Fachangestellten verlässliche Un-
terstützung, so zum Beispiel bei der ge-
setzlich vorgeschriebenen Dokumentation 
von Umwidmungen von Medikamenten 
aus der Humanmedizin.    S.B.      

Lisa Wiegmann kümmert sich 
um 5000 „Patienten“ aus aller Welt  
Der grüne Zoo hat eine neue, junge Tierärztin

Dr. Lisa Wiegmann
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Bewegung lernen - Bewegung üben

Rehazentrum Wuppertal
Sonnborner Ufer 2, Tel. 0202 9467320

www.reha-wuppertal.net
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Sonnborner Brücken 
begleiten durch 
das Jahr 2018
Und wieder können sich Sonnborn-Lieb-
haber ein Jahr lang von außergewöhnli-
chen Fotomotiven begleiten lassen. 
Im Verlag H.J. Momberger ist der Kalen-
der Alt Sonnborn für das Jahr 2018 mit 13 
spannenden Brückenmotiven erschienen. 
Darunter darunter eine seltene Aufnahme 
vom großen Eisenbahnunglück am Sonn-
borner Viadukt und eine ebenfalls außer-
gewöhnliche Aufnahme von der Fußgän-
gerbrücke zu den Bahnsteigen des Bahn-
hofs Zoo. Den Kalender Alt Sonnborn 
2018  erhält man zum Preis von 8,50 Euro 
im Kiosk Kleinschmidt, Sonnborner Stra-
ße, und bei der Buchhandlung Jürgensen 
in Vohwinkel. 

Das Titelblatt des neuen Sonnborn-Kalenders zeigt einen Blick vor dem Bau der A46. 
In der Mitte des Fotos ist ein Durchblick durch die ehemalige Brücke zur Industriestraße 
möglich. 

HOT Bonifatius 
Das Haus der offenen Tür St. Bonifati-
us am Deutschen Ring bietet sich als 
Treffpunkt für Kinder und Jugendliche 
an, die gemeinsam lernen, spielen und 
verschiedene Freizeitaktivtäten erle-
ben möchten. Mit einem vielseitigen 
Angebot, dazu gehört auch eine Haus-
aufgabenbetreuung, will das Haus der 
offenen Tür Kinder, Jugendliche und 
Familien mit und ohne Migrationshin-
tergrund in ihrer individuellen Situation 
unterstützen. Schwerpunkte der Arbeit 
sind unter anderem die medienpä-
dagogische Förderung. Das Haus der 
offenen Tür St. Bonifatius ist montags, 
dienstags und mittwochs von 13.00 bis 
18.00 Uhr geöffnet. Kontakt: Ana Qui-
les, hot-boni@kircheimbergischen.de, 
Tel.  0202 716324.
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Der Märchenbrunnen ist restauriert 
und mit prächtigen Steinbecken be-
stückt seit wenigen Jahren dank des 
Engagements des Bürgervereins wie-
der eine wirkliche, sprudelnde Zierde 
des Zooviertels. Tatsächlich harren 
nun inzwischen seit 120 Jahren in den 

-
guren Dornröschen, Schneewittchen, 
Rotkäppchen und Aschenputtel aus. 
Und auf der Spitze des Brunnens wird 
ebenso lang eine Großmutter nicht 
müde den Kindern vorzulesen. 

Rudolf Hermanns und sein Partner Kuno 
Riemann waren die verantwortlichen Ar-
chitekten für das am Reißbrett geplan-
te Villenviertel, der Märchenbrunnen ihr 
Dankgeschenk an die Stadt Elberfeld.  
Den Brunnen hatten die beiden Spen-
der selbst entworfen. Die Gestaltung der 

Bildhauer Wilhelm Albermann in Auftrag.  
23.000 Mark ließen sich Hermanns und 
Riemann den Brunnen damals  kosten. 
Am 13.November 1897 nahm Oberbür-
germeister Hermann Jaeger  im Rahmen 
einer feierlichen Zeremonie das Geschenk 
entgegen. In seiner Ansprache dankte Ar-
chitekt Rudolf Hermanns dem Bildhauer: 
„Der Brunnen zeigt die feinfühlige, edle, 
keusche Auffassung, welche vereint mit 
vollendeter Formgestaltung und reizvol-
ler Gruppierung alle Albermann‘schen 

wünschte er sich: „So blühe die Kunst zwi-
schen alltäglichem Fleiß. So stehe auch 
hier, etwas abseits von dem regen Ge-
triebe einer großen, industriereichen und 
gewerbsthätigen Stadt ein Kunstwerk, 
zum Zeichen, dass neben dem Nützlichen 

-

Leider ließ zwischenzeitlich die Würdi-

120 Jahre Märchenbrunnen: Geschenk 
der Zooviertel-Planer an die Stadt  
2011 brachte der Bürgerverein ihn wieder zum Sprudeln

gung des Kunstwerks zu wünschen übrig. 
1939 wurden die Wasserbecken, in die 

-
montiert wurden vier ‚humoristische‘ Mär-

-
lich zwischen den Enden der halbkreis-

trennten Reineke Fuchs, der gestiefelte 

die Hauptszenen von einander. Ob diese 
aus Bronze gefertigten Darstellungen in  
Kriegszeiten eingeschmolzen wurden, ist 
nicht bekannt.  
In den folgenden Jahrzehnten fristete der 
Märchenbrunnen ein eher vergessenes 
Dasein, während der Zahn der Zeit mäch-
tig am Sandsteinbau nagte. 
2006 erbarmte sich der Bürgerverein des 
Märchenbrunnens. Man steckte sich das 
ehrgeizige Ziel, Spenden nicht nur für die 
Restaurierung des Brunnens, sondern 
auch für die Wiederbelebung der speien-

Sandsteinbecken einzuwerben. 
Und das gelang tatsächlich: Mit einem 

2011 wurde der restaurierte und nach 
Jahrzehnten wieder sprudelnde Brunnen 
eingeweiht. 
Der Bürgerverein hat die ehrenamtliche 
Patenschaft über das Denkmal übernom-
men, sperrt das Wasser vor der Frostpe-
riode ab, lädt im Frühjahr zum „Wasser-

um den Brunnen.
Und die vom Bürgerverein organisierten 

und Alt am Brunnen und andere Veran-

den Highlights im Zooviertel. S.B.
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Seit nunmehr 120 Jahren ist der Märchenbrunnen eine Zierde für das Zooviertel. Auf 
diesem von Reinald Schneider zur Verfügung gestellten Bild von 1899 ist deutlich zu 
erkennen, dass das Zooviertel damals noch in der Entstehung war. Der Brunnen wurde 
ursprünglich auf einem Felsensemble platziert. Zwischen den Hauptszenen auf diesem 

-
nen verschwanden. 
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Für die Kinder ist 
es eine „Geheim-
sprache“, tatsäch-
lich aber vermittelt 
die evangelische 
Kindertagesstät-
te in Sonnborn 
den Mädchen und 
Jungen eine sehr 
wertvolle soziale 
Kompetenz: Die 
Kinder lernen die 
Gebärdensprache.
 
A u s g a n g s p u n k t 
für das Projekt der 
Einrichtung in der 
Kirchhofstraße ist 
die Tatsache, dass 
ein gehörloses Kind 
und ein hörendes 
Kind gehörloser El-
tern die Kita besu-
chen. 
 

-
liert sich die Sonnborner Kita nun zuneh-
mend zu einer Schwerpunkteinrichtung für 
Eltern, die selbst oder deren Kinder betrof-
fen sind. Für das kommende Kindergar-
tenjahr sind zwei weitere gehörlose und 
ein hörgeschädigtes Kind angemeldet.  
Zudem hat sich herausgestellt, dass 
auch Kinder, deren Muttersprache nicht  
Deutsch ist, spürbar leichter Deutsch ler-
nen, wenn der Spracherwerb mit Gesten 
verstärkt wird. 
Die Freude an der neuen Sprache scheint 
ansteckend zu sein: Inzwischen möchten 
auch Eltern die Gebärdensprache lernen,  
um mit den gehörlosen Kindern und deren 
Eltern sprechen zu können. 
Dank positiver Resonanz auf mehrere 
Spendenaufrufe - auch die Wuppertaler 

Damit alle alle gut verstehen 
Kinder lernen die Gebärdensprache  
Gehörlosenprojekt in der evangelischen Kindertagesstätte

Rundschau hatte groß über das Projekt 
berichtet - ist die Finanzierung des Gebär-
densprachunterrichts für das laufende Ki-

werden weiterhin Spenden zum Beispiel 
für die Anschaffung diverser Materialien 
benötigt. 
 

möchte, kann dies mit dem Stichwort „Ge-
bärdensprache“ an den Förderverein Kin-
dergarten Kirchhofstraße tun. 

Bankverbindung:
Sparkasse Wuppertal
IBAN: DE10 3305 0000 0006 4206 24
BIC: WUPSDE33XXX

Der kleine Lasse kann nicht hören. Trotzdem funktioniert die 
Kommunikation, denn das Erzieherteam und die anderen Kin-
der verständigen sich mit ihm in der Gebärdensprache. Für die 
hörenden Kinder bedeutet das Projekt mehr soziale Kompetenz. 
Für sie wird Inklusion  zum Selbstverständnis. 
Foto: www.derKindergartenfotograf.de
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Fäden, Farben, Wasser, Dampf 
Eine Zeitreise in die Industriegeschichte  
Eine von 13 Routen führt in das Zooviertel

Einem Teil dieser Ausgabe des Bür-
gerbriefs liegt ein Faltblatt bei, das zu 
einer Zeitreise in das Industrie-Zeitalter 
in Wuppertal einlädt und als zwölfte 
von insgesamt 13 Routen in das Zoo-
viertel führt. 
Der Bergische Geschichtsverein und sei-
ne von ehrenamtlichen Bürgern getrage-
ne Geschichtswerkstatt haben diese 13 
Routen in den Jahren 2002 bis 2006 erar-
beitet. Reiner Rhefus und Manfred Alberti 
zeichnen für die Veröffentlichung der Falt-
blätter verantwortlich. 
Auf der Zooviertel-Route führt der Weg 
von der Schwebebahnstation Zoo-Sta-
dion aus vorbei an wichtigen Bauwerken 
und Denkmälern und dokumentiert damit 
eine bis in die heutige Zeit nachwirkende 
Stadtentwicklung mit der Entstehung so 
unterschiedlicher Wohnquartiere wie zum 
Beispiel die Siedlung Heimatplan und die 
prachtvollen Villen des Zooviertels. Damit 
greift der Rundgang neben der Stadtteil-
geschichte auch Themen der Industrie- 
und Gesellschaftsgeschichte in Wuppertal 
auf.
Der Wanderer erlebt „seine“ Stadt als le-
bendiges Museum, voll spannender per-
sönlicher Geschichten über große For-
scher und Wissenschaftler, erfolgreiche 

Industrielle, bedeutsame Architekten und 

die Industriestadt Wuppertal erst zur Blüte 
brachten. 
Wer einen Bürgerbrief ohne das Faltblatt 
„Fäden Farben Wasser Dampf“ in den 
Händen hält, kann im Historischen Zen-
trum in Barmen ein Exemplar erfragen. 
Termine zu den regelmäßig angebotenen 
Führungen veröffentlicht der Bergische 
Geschichtsverein auf seiner Internetseite: 
www.bgv-wuppertal.de 

Auch eine Station: Haus Mook, entworfen 
1927/28 von Friedrich Siepermann als ar-
chitektonisches Gesamtkunstwerk im Stil 
des „Neuen Bauens“.

Unsere Öffnungszeiten:

Dienstag – Freitag: 17:00 – 23:00 Uhr
Sa., So. und an Feiertagen: 12:00 – 23:00 Uhr
Montag ist unser Ruhetag!

IM BAHNHOF ZOO

Siegfriedstraße 30
42117 Wuppertal

Telefon 0202/69522224
www.artemis-wuppertal.de
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Sonnborner Str. 106 · 42327 Wuppertal · Telefon 02 02-74 23 68
E-Mail: info@kosmetik-kornelia.de

Kosmetik Kornel ia  …natürlich schön sein ! 

PFLEGENDE KOSMETIK
DEKORATIVE KOSMETIK

FUSSPFLEGE

Individuelle 3D-Badplanung · Solartechnik · Wärmepumpen · Pellets-Kessel 
Schwimmbadtechnik · Rohrreinigung · Regenwasserrückgewinnung u.v.m.

Sonnborner Str. 158 · 42327 Wuppertal · Fon: (0202) 274231-0 · Fax: -11
www.klein-energiesysteme.de

alle HAARARENA.de Filialen

Olaplex-Spezial
Gutschein

statt € 93,-      nur € 59,-

Unser Angebot für dich:
NUR GÜLTIG BEI VORLAGE IM SALON

N
EU

 beinhaltet

 Split-Ender Behandlung
 (Spliss Schnitt ohne Längenverlust)

+ Olaplex Rebuild

+ Styling (föhnen o. glätten)
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20 Jahre nach seinem 
Tod wird Prof. Dr. Jür-
gen Kuczynski (Foto) 
als Sohn des Zooviertels 
nun mit einer Gedenkta-
fel vor seinem Geburts-
haus in der Jaegerstra-
ße 16 geehrt. 

-

-

-

-
-

-

Erinnerung an den marxistischen 
Gesellschaftswissenschaftler Kuczynski   

-

-

-

-

-

-

-
-

-
-

-

-

S.B.
Bei der Enthüllung der Gedenktafel (v.l.): 
Thomas Kuczynski, Dirk Krüger und Ober-
bürgermeister Andreas Mucke. 
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Internet: www.mieterbund-wuppertal.de

E-Mail: kontakt@mieterbund-wuppertal.de
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Termine des Bürgervereins
Der Bürgerverein Sonnborn-Zoo-Varresbeck lädt auch im ersten 
Halbjahr 2018 wieder zu verschiedenen Veranstaltungen ein. Die 

Aktualisierungen auf  www.bürgerverein.net. 

Stammtisch des Bürgervereins
bei Artemis Im Bahnhof Zoo, 19:30 Uhr
17. Januar, 8. März, 25. April, 20. Juni 
Ansprechpartnerinnen Martina Drecker 
und Stephanie Schäfer, almavida@gmail.
com, swm.schaefer@vodafone.de

Samstag. 20. Januar, 14.00 Uhr
Winterliche Zooführung mit Zoodirektor 
Dr. Arne Lawrenz (angefragt). Ansprech-
partner: Udo Hindrichs, udohindrichs@t-
online.de

Samstag, 17, Februar, 14:00 Uhr 
Auf den Spuren der Bandwirker in Rons-
dorf, Stadtteilspaziergang mit Besuch 
des Bandwirkermuseums, geführt von 
Johannes Beumann. Treffpunkt am Band-
wirker Denkmal am Verwaltunghaus in 
Ronsdorf. Anmeldung bis 15.02.2018 bei 
Johannes Beumann, beumann@aol.com

Donnerstag,  15. März. 18.00 Uhr
Jahreshauptversammlung des Bürgerver-
eins im Von der Heydt-Museum, Turmhof 
8 , mit Vortrag von Direktor Dr. Gerhard 
Finckh: „Das Von der Heydt-Museum und 
seine großen Ausstellungen. Chancen 
und Risiken eines neuen Museums“

Samstag, 17. März, 10:00 Uhr
Beteiligung an „Wuppertal picobello“. 
Ansprechpartner: Albert Sandig,  
sandig@t-online.de

Sonntag, 18. März, 11.30 Uhr
„Wasser marsch!“ am Märchenbrunnen

April
Veranstaltung am Kalktrichterofen, in 
Vorbereitung. Ansprechpartner: Christian 
Hörning, ra.hoerning@mac.com. 

Samstag, 5. Mai, 10:00 Uhr
„Blümchen für Sonnborn“. Treffpunkt: 
Gegenüber Sparkasse Sonnborn. Hel-
fer bitte melden bei  Udo Hindrichs, 
udohindrichs@t-online.de

Sonntag, 6. Mai, 11:00 Uhr
„Märchen am Brunnen“ .  In Kooperation 
mit der Grundschule Donarstraße, 
1. Lesung für Klein und Groß

Samstag, 26. Mai
Sonnborner Trödel- und Klöngelsmarkt.
Wer spendet Trödelgut und/oder hilft mit 
am Stand? Bitte melden bei Johannes 
Beumann,  beumann@aol.com

an den Rhein
Mit Besuch des Adenauer-Hauses in 
Rhöndorf (Foto). 
Ansprechpartner: Reinald Schneider. 
Reinaldschneider@sartor-wtal.de

Sonntag, 10. Juni, 11:00 Uhr
„Märchen am Brunnen“ .  2. Lesung für 
Klein und Groß

Sonntag, 8. Juli, 11:00 Uhr
„Märchen am Brunnen“ .  3. Lesung für 
Klein und Groß
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• Moderne und klassische Floristik • Gartenbau & Pfl ege
• Pfl asterarbeiten • Rohreverlegung • Baggerarbeiten • Bäume fällen

Kirchhofstrasse  19
42327  Wuppertal
Tel.: 0202 - 74 33 00
Fax: 0202 - 74 61 74
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Z O C H E R 
B E S T A T T U N G E N 

Behütet und geschützt fühlen. 

Bestattungsvorsorge 
eine Sor ge weniger . 

Fordern Sie Ihren persönlichen 

V orsorgeordner  kostenlos an. 

T el. 37 12 90 

se it  üb er  

100 Jahr en 

Arr enb erge r  Str . 7, 
421 17 W upp erta l 

BSZ och er@ aol .com 



Wenn Ihre Sparkasse zum 
Konzertsaal wird und Sie 
dabei sind.

Begeistern 
ist einfach.

treuewelt.sparkasse-wuppertal.de


